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ITALIEN

Autonome Polizeiprügel

Jenseitsder Schlagzeilen
beschäftigt der Polizei-
einsatz während des

G8−Gipfelsin Genua die
italienischeJustiz.

Staatsanwälte ermitteln
gegen 48Polizisten. Wer
mit welcher Berechtigung

die brutalen Einsätze
befahl, ist weiterhin

unbekannt.

Die Rechnung kommt spät.
Zehn Monate nach dem
G8−Gipfel in Genua hat die
Staatsanwaltschaft der Stadt
inder vergangenen WocheEr-
mittlungsverfahren gegen
weitere 48 Polizisteneingelei-
tet. Sie sollen am Sturm auf
die Diaz−Schule, in der Gipfel-
gegner übernachteten, betei-
ligt gewesen sein. In der
Nacht vom21. auf den22. Juli
2001 drangen 80 Polizistenin
die Schule ein, wo sie fast
zwei Stunden wüteten. Als Er-
gebnis der Aktion mussten62
Globalisierungsgegner ins
Krankenhaus eingeliefert
werden. Alle 93 Personen, die
sichin der Schule aufhielten,
wurdenverhaftet.
Doch nach der von vielen

Augenzeugen als "chilenisch"
bezeichneten Nacht wollte es
niemand gewesen sein. Kei-
ner der leitenden Beamten
der verschiedenen in Genua
eingesetzten Sicherheitskräf-
te übernahm die Verantwor-
tung für die Polizeiaktion. Es
wurde nicht einmal öffentlich
gemacht, welche Polizeiein-
heiten am Überfall beteiligt
waren. Dabei gab es von An-
fang an Hinweise auf das mo-
bile Einsatzkommando aus
Rom.
Das Sonderkommando zur

Aufstandsbekämpfung war
als Eliteeinheit speziell für
den G 8−Gipfel gebildet wor-
den. SchonEnde Augustleite-
tendiedrei Staatsanwälteaus
Genua, die sich mit den Vor-
fällen in der Diaz−Schule be-
fassen, gegen 16 Beamte der
Einheit, darunter auch ihr
Leiter Vincenzo Canterini, Er-
mittlungsverfahren ein. Mit
den neuen Verfahren ist die
Zahl der verdächtigten Beam-
ten nun auf 77 gestiegen. Ein
Grund für Gianfranco Fini,
den Vorsitzenden der postfa-
schistischen Alleanza Nazio-
nale (AN), gegen die Justiz-
behördenzu wettern: "Ich ha-

be größten Respekt vor der
Magistratur, doch es kann
nicht sein, dass die Zahl der
Ermittlungen gegen Ord-
nungskräftedieder Ermittlun-
gen gegen Demonstranten
überschreitet."

Vermummte Polizeitäter
nicht identifizierbar
Die Staatsanwaltschaft

wirft den Polizisten schwere
Körperverletzung und unter-
lassene Hilfeleistung vor, weil
sie nicht versucht hätten, die
Gewalt zu beenden. Erschwe-
rend komme hinzu, dass sie
Repräsentanten des Staates
seien. Diesogenannten"Cele-
rini" behauptenjedoch, nicht
als Erste in die Schule einge-
drungen zu sein. Sie hätten
die Verwüstung nur vorgefun-
den, lautetihreVersion. Inzwi-
schen häufen sichjedoch die
Hinweise, die gegen das Son-
derkommando sprechen. Die
Staatsanwälte sind derzeit in
Deutschland und Großbritan-
nien unterwegs, umausländi-
sche Opfer des Überfalls zu
befragen. Die Mehrheit der
Augenzeugen kann die cha-
rakteristischen Merkmale des
Sonderkommandos beschrei-
ben: dunkelblaue Uniformen,
spezielle Helme, schwarze
Gurte, an denen Tränengas-
bomben befestigt sind, und
besondereSchlagstöcke.
Identifizierbar waren die

Beamtennicht. Unter denHel-
menhattensiesichzusätzlich
ihre roten Halstücher, die zur
Uniform gehören, vors Ge-
sicht gebunden. Wohl auch
deswegenhabensichdie Poli-
zisten bisher wenig von den
ErmittlungenundVernehmun-
gen der Staatsanwälte stören
lassen. Keiner der Verdächtig-
ten wurde bisher vomDienst
suspendiert. Auch Canterini
kam ohne Disziplinarverfah-
ren davon. Er hat eine neue
Aufgabe gefunden und ist

mittlerweile ein hoher Funkti-
onärin der rechten Polizeige-
werkschaft Consap. Unbeant-
wortet bleibt weiterhin die
Frage, wer den Befehl zum
Einsatz in der Diaz−Schule ge-
geben hat. Die parlamentari-
sche Untersuchungskommis-
sion, die zu den Vorfällen ein-
berufen worden war, kamzu
demErgebnis, dass der Poli-
zeipräsident von Genua, An-
tonio Colucci, "keinen Verant-
wortlichen für die Operation

Ruhe vor demSturm: Italienische Polizisten ein Tagvor demG8−Gipfel in Genua. Zwei Tagespäterstürmten Einsatzkräfte eine
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eingesetzt hatte". Der mittler-
weile entlassene Colucci be-
stritt diese Version mit dem
Hinweis, dassin diesen Tagen
in Genua andere Kräfte das
Sagen hatten. Seine Behörde
sei von den aus Rom ge-
schickten Beamten faktisch
entmachtet worden.
Dochvor allemder Umfang

der Operation macht es un-
wahrscheinlich, dass es keine
zentrale Koordination gab.
Tatsächlich hielten sichinje-
ner Nacht viele hohe Beamte
vor derSchuleauf: ArnaldoLa
Barbera, der ehemalige Chef
der Antiterroreinheiten, Spar-
taco Mortola, der ehemalige
Chef der politischen Polizei
Digos in Genua, und Frances-
co Gratteri, der Leiter der
Sco. Diese Spezialtruppe der
Kri minalpolizei hatte am
Abend des 21. Juli die Aufga-
be übernommen, in den
Straßen rund um die Diaz−
Schulezupatrouillieren.

Unsichtbare
Kommandozentrale
Ebenso ungeklärt wie die

Verantwortung für den Ein-
satzist, mit welcher Berechti-
gung die Schule gestürmt
wurde. Weiterhin besteht der
Verdacht, dass es sich umei-
ne reine Vergeltungsaktion
der Sicherheitskräfte handel-
te. Die Version, dass anjenem
Abend eine Polizeistreife aus
der Schule mit Steinen und
anderen Gegenständen be-
worfen worden sei, erwies
sich als nicht haltbar. Nicht
einmal die betroffenen Poli-
zisten, die den angeblichen
Steinhagel in ihren Polizeibe-
richt aufgenommen hatten,
konntensich später daraner-
innern. Vor den Staatsanwäl-
ten sagten sie aus, sie hätten
dieslediglichvonKollegener-
fahren.

Ähnlich unglaubwürdig ist
das Argument, die Polizei ha-
besichbei der Durchsuchung
gegen den heftigen Wider-
stand der Globalisierungskri-
tiker zur Wehrsetzen müssen.
Als angeblicher Beweis dafür
galten die Verletzungen, die
der Polizist Massi mo Nucera
bei der Razzia durch Messer-
stiche erlitten haben soll. Die
Spuren der Messerstiche
sti mmten allerdings nicht mit
den Schnitten i m Uniform-
hemd und der kugelsicheren
Weste überein, die der Poli-
zist übereinander getragen
hatte. Eine Untersuchungs-
gruppe bestätigte in der letz-
ten Woche, dass die Klei-
dungsstückenachträglich ma-
nipuliert worden seien. Pein-
lichfür die Alleanza Naziona-
le, denn sie hatte die Klei-
dungsstücke in ganz Italien
zeigen lassen, um Solida-
ritätsunterschriften für die
beteiligten Polizeibeamten zu
sammeln.
Fini hält dennochanseiner

Versionfest. "Diese Regierung
hat nie gezögert, klar auszu-
sprechen, wer die Angreifer
undwer dieAngegriffenenwa-
ren. Dennes gibt keinenZwei-
fel, dass die Polizisten ange-
griffen wurden", sagte er in
der vergangenen Woche auf
einer Wahlkampfveranstal-
tunginLucca.
Immerhin gibt es gute

Neuigkeiten für die Misshan-
deltenaus der Diaz−Schule. Es
zeichnet sich ab, dass die Er-
mittlungen gegen sie wegen
Widerstands gegendieStaats-
gewalt eingestellt werden. Für
die Staatsanwälte lässt sich
aus den Polizeiberichten kei-
ne individuelle Schuld einer
Personableiten. Weiter ermit-
telt wird dagegen wegen der
Mitgliedschaft in einer kri mi-
nellen Vereinigung.

Wibke Bergemann

Wibke Bergemannistfreie
Journalistin undlebt zur Zeit

in Rom. Für die woxx
berichtete sieimJuli 2001

über die Ereignissein Genua
rundumden G8−Gipfel.
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Aidesfinancièresde
l'état pour études
supérieures
Aidesfinancières del'Etat
pourl'annéeacadémique
2003/2003
Les questionnaires pour
l'aide financière 2002/2003
doivent être demandés au
CEDIES, 280, route de Long-
wy, L-1940 Luxembourg avant
le 31 octobre 2002 et ce par
courrier (le cachet dela pos-
te faisant foi), fax( 45 56 56)
oue−mail (cedies@mcesr.lu).

Primes d'encouragement
Les pri mes d'encouragement
sont accordées aux étudiants
qui ont accompli leur cycle
d'études supérieures dans la
durée officiellement prévue
par le curriculum, une déro-
gation étant prévue pour le
premier cycle dont la durée
peut être majorée d'un an. La
pri me de 1er cycle est de
1.000 €, celle de 2ième cycle
de 2.000 € et celle de 3ième
cycle de 2.000 € par an, jus-
qu'àconcurrence de8.000 €.
Les pri mes doivent être de-
mandées au plus tard un an
après l'obtention du diplôme

A v i s

pour lequel la pri me est de-
mandée.
Les formulaires pour l'obten-
tion des ces pri mes sont dis-
ponibles au CEDIES, sur si m-
ple demande.
Horaires d'ouverture duser-
vice desaidesfinancières
Entre le 17 juin 2002 et le 13
septembre 2002, le service
des aides financières est aus-
si ouvert au public le matin.
Les horaires d'ouverture sont
de 8.00 heures à 12.00 heures
et de 14.00 heures à 17.00
heures.

Logement universitaire
Le Ministère dela Culture, de
l'Enseignement Supérieur et
de la Recherche tient àinfor-
mer les étudiants que le gou-
vernement luxembourgeois
dispose de chambres dans
les cités universitaires sui-
vantes:
Aachen(Aix−la−Chapelle): 20
Bonn: 12
Freiburg: 4
Kaiserslautern: 8
Karlsruhe: 6
Saarbrücken: 12
Nancy: 30

Paris (Fondation
Biermans−Lapôtre): 73
Strasbourg: 25
Bruxelles: 27
Louvain−la−Neuve: 30
Liège: 20
Lesformulaires de candidatu-
re pour l'année scolaire 2002/
2003 peuvent être obtenus au
Ministère de la Culture, de
l'Enseignement Supérieur et
dela Recherche
18−20, Montée dela Pétrusse
L−2912 Luxembourg
Tél: 478 51 35

Avisofficiel
L'Administration de l'Emploi
offre à toutes les femmes
désirant (ré)intégrer le mar-
ché de l'emploi la possibilité
de s'informer, sans qu'elles
n'aient à remplir la condition
d'être inscrites au service de
placement del'ADEM, sur les
différentes offres d'informa-
tion, d'orientation, de conseil
et deformation.
La prochaine séance aura
lieu, le mardi 4 juin à 8.30
heures au siège de l' ADEM,
10, rue Bender, Luxembourg−
Gare.


